
 

 

 

Beschlossen von der Schulbehörde am 10.11.2025 

 

Legislaturziele 2026–2030 
 

Legislaturziele sind Etappenziele zur Verwirklichung der Vision. Sie beschreiben einen konkreten, 
veränderten Zustand in der Zukunft und sind überprüfbar. 
 

1. Lehren und Lernen 

1.1. Das überarbeite Förderkonzept ist in der Praxis handlungsleitend. Es wurde durch Volksschulbehörde und 
kantonale Aufsicht genehmigt. 

1.2. Die Vision der Volksschulgemeinde ist allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bekannt und in der 
Unterrichtsgestaltung verankert. 

 

2. Lebensraum Klasse und Schule 

2.1. Die strategische Schulraumentwicklung ist überprüft, an die neue Ausgangslage angepasst und im 
Finanzplan (4.1) berücksichtigt.  

2.2. Die Volksschulgemeinde hat das Angebot an Sonderschulklassen weiter ausgebaut und den dafür 
notwendigen administrativen Aufwand optimiert. 

 

3. Schulpartnerschaften und Aussenbeziehungen 

3.1. Die Volksschulgemeinde hat 2026 das Jubiläum der schulergänzenden Betreuung SEB (Tagesschule NOSTRA) 
gefeiert. 

3.2. Es ist geklärt, mit welchem Ziel, in welcher Form und zu welchem Zeitpunkt die Gründung der 
Volksschulgemeinde Amriswil-Hefenhofen-Sommeri (01.01.2009) gefeiert wird. 

 

4. Schulmanagement 

4.1. Die Volksschulbehörde hat eine klare Finanzstrategie auf Grundlage der strategischen Schulraumentwicklung 
(2.1) und im Sinne einer bezahlbaren Schule. Es besteht eine priorisierte Verzichtsplanung in Bezug auf 
Leistungen und Angebote ohne gesetzliche Grundlage. 

4.2. Das interne Kontrollsystem (IKS) ist bis zum Ende der Legislatur und mit Beginn der Arbeit einer gewählten 
Geschäfts- und Rechnungsprüfungskommission (GRPK) eingeführt. 

 

5. Professionalität und Personalentwicklung 

5.1. Ein Informatikkonzept gibt Auskunft über die Umsetzung der DEK-Richtlinie zu Schule und Digitalität. Der 
Schwerpunkt liegt bei pädagogischen Entwicklungen und die dafür notwendige Infrastruktur fliesst in die 
strategische Schulraumentwicklung (2.1) und die Finanzstrategie (4.1) ein. 

5.2. Die Kommunikation der Schulgemeinde ist professionalisiert, das Kommunikationskonzept überarbeitet. Für 
die Umsetzung stehen angemessene Ressourcen zur Verfügung. 


